
S@PPORT: Cloud Comput -
ing ist derzeit in aller Munde
und hat sich bereits in vielen
Bereichen etab liert. Gibt es
noch Vor be hal te beziehungs-
weise Bereiche, in die Cloud
Computing bisher nicht vor-
gedrungen ist?

Pelle Hjortblad: Bisher ist
die Zahl der Businessan-
wendungen in der Cloud
überschaubar. Noch gibt es
eine gewisse Zurückhaltung
und es sind vor allem End-
anwenderangebote, wie bei-
spielsweise bei Amazon, die
ich als Cloud Computing
bezeichnen würde. Die Pro-
blematik – vor allem wenn
es um Businessapplikatio-
nen geht – ist die, dass ich
mich als Anbieter auf exter-
ne Server und deren Sicher-
heit und Zuverlässigkeit
verlassen muss. Deshalb hat
sich dieser Trend im Busi-
ness noch nicht so durchge-
setzt – aber das wird kom-
men. In zehn Jahren werden
wir nur noch Applikationen
in der Wolke haben und
kaum einer wird sich noch
daran erinnern, wie es war,
als man eine Software auf
seinem eigenen PC installie-
ren und die Daten lokal
speichern musste.

S@PPORT: Ist Cloud Com-
puting somit stärker als
neue Technologie als ein zu-
kunftsweisendes Business-
konzept einzustufen?

Hjortblad: Das würde ich
nicht sagen. Beides hat sei-
ne Berechtigung. Wir kön-
nen jetzt schon einen Wan-
del im Miteinander und hin-
sichtlich unserer Umwelt
beobachten. Früher waren
wir beispielsweise sorgloser
im Umgang mit unseren
Ressourcen – heute stehen
Umweltaspekte mehr im
Vordergrund. Gerade des-
halb sind die Möglichkeiten,
die Cloud Computing bie-
tet, so wichtig: Es erleichtert
kleineren Unternehmen den
Einsatz professioneller und
zugleich umweltschonender
Techniken. Und das oft zu
einem attraktiven Preis. So
gesehen spielen neben den
technischen Innovationen
auch ganz konkrete Busi -
ness aspekte eine Rolle.

S@PPORT: Weshalb entwi -
ckelt Cloud Computing ge-
rade heute so eine starke
Dynamik? Warum konnte
dieser Innovationschub
nicht schon von den ersten
SaaS-Anbietern ausgelöst
werden?

Hjortblad: Die Zeit ist erst
jetzt reif dafür. Vor zehn 
Jahren waren die Vorausset-
zungen völlig andere. Da-
mals waren E-Mails schon
eine Errungenschaft – Tele-
fon, Fax und Brief waren 
die verbreiteten Kommuni-
kationsformen in der Ge-
schäftswelt. Mittlerweile 

haben wir uns an E-Mails,
multifunktionale Handys
und das Internet gewöhnt.
Es gibt immer weniger 
Leute, die diesen Techni-
ken misstrauen und immer
mehr, die täglich damit um-
gehen. Das schafft Akzep-
tanz und letztlich Vertrauen.
Vor Jahren wurde beispiels-
weise die Zuverlässigkeit
von Online-Bestellungen
oder Internet-Banking noch
stark hinterfragt. Mittlerwei-
le ist es state of the art und
wird von vielen genutzt,
weil es einfach praktischer
und schneller ist als der Weg
zur Bank oder in den Buch-
laden.
Cloud Computing ist auch
deshalb so erfolgreich, weil
es zum einen ein sehr spe-
zielles Angebot ist, das aber
gleichzeitig attraktive Vor-
teile bietet – und zwar für
jeden. Warum soll ein
Unternehmen zum Beispiel
mit viel Aufwand eine eige-
ne CRM-Datenbank ent-
wickeln, wenn es – per
Mausklick – sowohl über ei-
ne geeignete Software als
auch den erforderlichen
Speicherplatz verfügen
kann? Diese Möglichkeiten
des Cloud Computings zu
nutzen heißt, effizient zu
sein und wettbewerbsfähig.
Es ist ja schließlich auch
nicht sinnvoll, in einem
Unternehmen einen Arzt
anzustellen, nur weil die
Mitarbeiter im Herbst unter

Grippe leiden. In diesem
Fall schickt man die Betrof-
fenen zu einem Spezialisten
und genau so sehe ich die
Cloud: Hier ist für die
unterschiedlichsten Berei-
che ein zielführendes Ange-
bot vorhanden – was spricht
dagegen es zu nutzen?

S@PPORT: Kann man denn
auch im Bereich von ERP,
speziell SAP, erkennen, dass
sich diese neuen Entwi ck -
lungen auswirken?

Hjortblad: Man kann zwar
beobachten, dass SAP ver-
sucht die Neuerungen aus
dem Cloud-Bereich bei der
Produktentwicklung zu be-
rücksichtigen, aber ich wür-
de die Tendenzen bei SAP
eher als Outsourcing be-
zeichnen denn als Cloud
Computing oder SaaS. Tra-
ditionelle Softwarehersteller
tun sich durchaus schwer,
solche modernen Techniken
in ihr Business zu integrie-
ren. Dafür sind ihre Systeme
in der Regel viel zu kom-
plex. Selbst wenn ein Kon-
zern wie SAP sich zukünftig
stärker im SaaS-Markt enga-
gieren würde, bin ich sicher,
dass Lösungen wie von Pro-
jectplace und eine SAP-
Cloud-Lösung problemlos
nebeneinander existieren
könnten – schließlich spre-
chen wir mit unseren Pro-
dukten ganz unterschied -
liche Zielgruppen an.
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S@PPORT: Aber wecken die
zahlreichen Cloud-Lösungen
nicht auch bei SAP-Usern
den Bedarf, von den Vorteilen
dieser modernen Entwick -
lungen zu profi tieren?

Hjortblad: Sicher – schließ-
lich kennen auch sie die
zahlreichen Endverbrau-
cheranwendungen und So -
cial-Media-Plattformen.
Trotzdem werden sie die
verschiedenen Einsatzbe -
reiche differenzieren. Aber
nur, weil jemand geschäft-
lich mit einer klassischen
Lizenz- und Installations-
software wie SAP arbeitet,
schließt das ja nicht aus,
dass er in anderen geschäfts-
relevanten Bereichen mit 
einer SaaS-Lösung arbeitet.
Einige unserer Kunden ar-
beiten beispielsweise sehr
intensiv mit SAP und Pro-
jectplace. Eine Vielzahl hat
unsere Collaboration-Soft-
ware sogar im Einsatz, um
ein unternehmensweites
ERP-System einzuführen.
Da bietet eine flexible SaaS-
Lösung, die man projektbe-
zogen einsetzen und ent-
sprechend günstig mieten
kann, sehr attraktive Mög-
lichkeiten.
Wir profitieren an dieser
Stelle stark davon, dass un-
sere Anwendung aufgrund
der Einsatzgebiete und Kos -
ten nicht „business critical“
ist. Das hört sich zwar so an,
als ob unser Service nicht
wichtig wäre –, das ist aber

keineswegs der Fall.
Schließlich ist es ein großer
Vorteil, dass wir unseren
Interessenten für wenig
Geld eine Lösung für effek-
tive Teamarbeit anbieten
können. Wer Projectplace
einsetzen möchte, benötigt
keine langen Entschei-
dungswege und Freigabe-
prozesse. Unser Produkt ist
neutral und organisations-
übergreifend einsetzbar. 
Ein Benefit, der für andere
SaaS-Lösungen sicherlich
ähnlich gilt.

S@PPORT: Kann man den
Wirkungsgrad von Cloud
Computing mit dem bei 
einer anderen Markteinfüh-
rung vergleichen?

Hjortblad: „Ich denke, hier
kann man nur auf die Ent-
wicklungen im Transport
und Verkehr verweisen. Als
die ersten Autos erfunden
wurden, ging es darum, ein-
zelne Personen komfortabel
zu befördern. Das war er-
folgreich, aber teuer. So kam
man auf die Idee, ein ande-
res Fortbewegungsmittel zu
bauen – den Bus. Heute
profitieren wir davon, dass
die Idee der gemeinschaft-
lichen Beförderung auf die
Schiene und in die Luft
übertragen wurde – die In-
novationskraft der Technik
hat es möglich gemacht. 
Infolge dieser technischen
Entwicklung hat sich viel
verändert: die Globalisie-

rung der Wirtschaft, der
Austausch zwischen den
Kulturen und nicht zuletzt
die Mobilität des Einzelnen.
Ähnlich verhält es sich nach
meiner Auffassung im Be-
reich der Softwareindustrie.
Waren Informatiker in den
80er Jahren noch eine be -
lächelte Spezies, die es
irgendwie schaffte einen
Computer zu bedienen, so
öffnete Bill Gates mit der
Einführung seines Betriebs-
systems den Computer-
markt. Auf einmal konnten
Sekretärinnen mit Textpro-
grammen schreiben und
Manager mit „Excel“ pla-
nen und analysieren. Die IT
bekam damit erstmals einen
anderen Stellenwert und
etablierte sich in den Unter-
nehmen. Dann entstanden
wieder neue Techniken wie
das Internet und Mobile
Devices und diese wurden
nicht nur in den Unterneh-
men, sondern auch im Pri-
vathaushalt eine Selbstver-
ständlichkeit.
Nachdem sich die Technik
also als vertrauenswürdig ge-
zeigt hatte, wollte man sie
auch zu attraktiven Kondi-
tionen nutzen – quasi ge-
meinsam Busfahren. Das ha-
ben dann die SaaS-Anbieter
Ende der 90er möglich ge-
macht. Jetzt verschmelzen
Wettbewerb und Technik
und es passiert in der IT
das, was bei den Airlines
schon vor Jahren passiert ist
– es kommen Anbieter, die

eine abgespeckte Leistung
zum reduzierten Preis an-
bieten: Bester Standard zum
günstigen Preis – das ist in
meinen Augen der Benefit
von Cloud Computing.

S@PPORT: Wird es in Zu-
kunft dann aus Ihrer Sicht
überhaupt noch klassische
Lizenzsoftwareinstallatio-
nen geben?

Hjortblad: Ich wage zu be-
haupten: Nein. In zehn 
Jahren werden sämtliche IT
Services nur noch „in der
Wolke“ angeboten werden.
Der Weg wird von der
unternehmensspezifischen
Softwarelösung zum Stan-
dard gehen. Das ist billiger,
beinhaltet eine 24-Stunden-
Supportgarantie und die Lö-
sung kann gegebenenfalls
problemlos wieder abgesto-
ßen werden. Schon heute
verabschieden sich große
Konzerne von ihren Eigen-
gewächsen und führen 
stattdessen webbasierte
Standard applikationen ein.
In zehn Jahren werden wir
das nicht mehr hinterfragen,
sondern es wird für uns ge-
nauso selbstverständlich
sein, wie das Speichern sen-
sibler Daten auf externen
Servern. Cloud Computing
führt die IT in die nächste
Dimension und wir werden
diese ebenso meistern wie
die bisherigen revolutionä-
ren Veränderungen in unse-
rem Alltag. (ap) @

Pelle Hjortblad:
„In zehn Jahren werden sämtliche 
IT Services nur noch ,in der Wolke‘ 
ange boten werden.“


